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Verehrter Herr College!

Im Anhang zu der Schrift: „Christentum und Darwinismus in ihrer Versöhnung“ von Dr. Hermann
Frankea (Berlin, Alexander Duncker, 1901) findet sich ein Prospect über ein demnächst in gleichem
Verlag erscheinendes Werk von Georg Wobbermin, „Theologie und Metaphysik“.¹ Nach diesem
Prospect will der Verfasser (Privatdocent in Berlin) die These verteidigen: Theologie ohne Meta-
physik ist unmöglich. „Dabei rechnet sich der Verfasser selbst zu der von Ritschl ausgegangenen
Theologenschule“. So weit ich das beurteilen kann, richtet sich diese Schrift demnach vorzugsweise
gegen Sie. Ich gehe vielleicht nicht fehl, wenn ich annehme, dass Sie das Bedürfnis haben, Sich
hierzu gerade in einer philosophischen Zeitschrift zu äußern, und da liegen ja die „Kantstudien“ am
nächsten, zu deren Mitarbeiter ich Sie schon | lange gewinnen möchte. Ich würde allerdings weniger
auf eine Recension des Werkes reflectiren, als auf einen eigene Abhandlung,² welche nur das Buch
von Wobbermin zum Ausgangspunkt machen würde. Auf eine solche Abhandlung würde ich aus
verschiedenen Gründen einen großen Wert legen: erstens möchte ich in die K[ant-]St[udien] syste-
matische Artikel bringen als notwendige Ergänzung zu den philologisch-historischen, und zweitens
liegt mir sehr daran, dass die Vertreter der Ritschl’schen Schule³ und damit die wissenschaftliche
Theologie in den K[ant-]St[udien] zu Worte komme. Ich möchte Sie bitten, diesen meinen Vorschlag
zu erwägen,⁴ und darf vielleicht die Bemerkung hinzufügen, dass die K[ant-]St[udien] Ihnen ein
Honorar von 32 M pro Bogen gewähren können.

Vielleicht interessirt es Sie, zu erfahren, dass College Reischle⁵ die Besprechung Ihrer Ethik⁶ für
die K[ant-]St[udien] übernommen hat.

In collegialer Hochachtung Ihr ganz ergebenster

H. Vaihinger

Anmerkungen

¹ „Theologie und Metaphysik“ ] vgl. Wobbermin: Theologie und Metaphysik. Das Verhältnis der Theologie zur
modernen Erkenntnistheorie und Psychologie von Georg Wobbermin. Berlin: A. Duncker 1901.

² eigene Abhandlung] Wilhelm Herrmann hat nicht in Kant-Studien veröffentlicht. Über Wobbermins Buch
erschien dort keine Rezension. Eine allgemeiner gehaltene Auseinandersetzung mit der Frage Religion oder
Metaphysik? hat Herrmann vorgelegt mit seinem Artikel: Religion. In: Realencyklopädie für protestantische
Theologie und Kirche Bd. 16 Preger-Riehm. 3., verbesserte u. vermehrte Aufl. hg. v. Albert Hauck. Leipzig:
Hinrichs 1905, S. 598–597.

³ Vertreter der Ritschl’schen Schule ] vgl. Günther Ott: Herrmann, Wilhelm. In: NDB Bd. 8 (1969), https://www.
deutsche-biographie.de/ pnd118549995.html (27.8.2024): Theologisch schloß H. sich eng an A[lbrecht] Ritschl in
Göttingen an (Brief an Ritschl vom 22.1.1875) und gilt als dessen charaktervollster, aber sehr selbständiger
Schüler und als Begründer der „Ritschlschen Schule“.

⁴ Vorschlag zu erwägen] es sind keine Schreiben Herrmanns an Vaihinger überliefert

a Hermann Franke ] H. Franke
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⁵ College Reischle ] d. i. der evangelische Theologe Max Reischle (1858–1905), Studium u. a. in Göttingen bei
Albrecht Ritschl, 1883–1888 Repetent am Tübinger Stift, danach am Tübinger Predigerinstitut u. im Schuldienst,
1892 o. Prof. in Gießen, 1895 in Göttingen, 1897 in Halle (NDB).

⁶ Besprechung Ihrer Ethik ] es ist keine Rezension über Herrmann: Ethik. Freiburg i.Br./Tübingen: Mohr (Siebeck)
1901 (Grundriss der Theologischen Wissenschaften, Reihe 1, Theil 5, Bd. 2) in Kant-Studien erschienen.
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